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3 . 2_ Universitäre Medieninformation

Ausgangsläge

In Deutschland und im westeuropäischen Ausland ist in Universitäten
eine Tendenz zu beobachten , die Möglichkeiten für das selbständige
Studieren Zu erweitern . Auch sieht Johannes RAU (in Lexikothek,
Wege zu Wissen und Bildung , Gütersloh 1978 ) "neue Formen der Ver¬
mittlung " als wichtige Aufgabe der Hochschule an , die die grund¬
legende Fähigkeit des wissenschaftlichen Arbeitens verbinden soll
mit einer Selbstinstruktionsfähigkeit , die für das mobile Berufs¬
leben immer wichtiger wird . Für die Medieninformation im Hochschulbe¬
reich (intrauniversitär und interuniversitär ) sind verschiedene Orga¬
nisationsformen , beispielsweise Institute oder Zentren für Hochschul¬
didaktik , teilweise mit Abteilungen zur Unterrichtstechnologie , an¬
dererseits Audiovisuelle Medienzentren eingerichtet worden . Teilweise
werden Medien über das Sprachlabor und den Sprachlehrbereich , teilweiseüber die Universitätsbibliothek mit betreut.

Problemstellung

Medieninformation ist ein Teil der Hochschuldidaktik . Ihr geht es darum,
die Lehre studienorientiert zu gestalten . Wegen der Schwierigkeit der
Innovation im hochschuldidaktischen Bereich , insbesondere durch die
hohe Spezialisierung der Dozenten , war eine Weitergabe der Lehre mit
Hilfe von Medien (objektiviert ) bisher gering . Zwar werden in vielen
Bereichen , z . B. in den Ingenieurwissenschaften oder auch in der Medizin
Medien im Sinne von Unterrichtsmedien und als Forschungsinstrumente
verwendet (von einfachen selbsterstellten visuellen Medien bis hin zu
Videoaufzeichnungen und Endoskopie in der Medizin ) , die für die gesamte
Hochschule wesentlichen Aufgaben sind aber noch nicht einheitlich fest¬
gehalten . Es gilt , die für hochschuldidaktische Zwecke relevanten
Medien zu untersuchen , einerseits im Hinblick auf ihre Leistung in
einzelnen Lehrgebieten , andererseits im Hinblick auf ihre Möglich¬
keiten für das selbständige Lernen der Studierenden . Außer Selbst¬
studium und Tutorien sowie Brückenkursen während des Erststudiums
sind auch Möglichkeiten für weiterbildende Studien/Kontaktstudien zu
untersuchen.

Grundannahmen/Ziele

Durch neue Studienformen , wie sie mit der Selbststudiendidaktik und
durch das Lernplatzprinzip möglich sind , werden nicht nur Möglichkei¬
ten für Einzellerner und Tutorien erweitert , sondern zugleich die her¬
kömmlichen Veranstaltungen wie Seminare offener für Diskussionen und
weiterführende Fragen : Die Einrichtung von Lernplätzen erfordert eine
präzise Vorbereitung und scharfe Trennung zwischen unbestritten zu
tradierendem Lehrstoff (an Lernplätze und Tutorien delegierbar ) und
offenen Forschungsfragen (in persönlicher Lehre vorzutragen und evtl.
zu diskutieren ) .
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Die verstärkte Selbstorganisation der Studierenden wird ihrer Isolation
entgegenwirken , da durch das Lernplatzprinzip arbeitsteiliges Arbeiten
nahegelegt wird.

Organisatorische und technische Hilfen (insbesondere Datenverarbeitung
und Fernsehen , vgl . hierzu das kooperative Vorhaben mit dem AVMZ der
Gesamthochschule Paderborn und dem Institut für Medienverbund/Medien¬
didaktik unter 2 . 3. 2 ! ) können von einer zentralen  Stelle in der Univer¬
sität , z . B. vom AVMZ aus , pädagogische - didaktische Konzepte sollten
differenziert , jeweils im Bereich des einzelnen  Lehrstuhls oder Fachs,
angeboten und auf dem neuesten Stand gehalten werden.

Es wird vermutet , daß Hochschullehrer für Beurteilungshilfen , - raster
und - kriterien als Anwender auch für Ihr Fach dankbar sind , ebenso für
Übersichten über curriculare Medien , die nach ihren Wünschen zusammen¬
gestellt sind , vor allem , wenn sie zusätzlich zum kommerziellen auch
das "private " oder "graue " Angebot erfassen.
Vermutet wird auch , daß der Einsatz von Lehrbausteinen im Medienver¬
bund das Studium an den Hochschulen verbessert und die Lehrenden ent¬
lastet bzw. ihnen mehr Spielraum für Forschungen läßt.

Für den Erfolg der Medieninformation sind vermutlich strukturelle bzw.
organisatorische  Variablen (Mediothek zentral oder dezentral , fachbe¬
reichsübergreifend oder im Fachbereich selbst ) weniger entscheidend als
die personalen  Variablen (Kommunikationsmöglichkeiten durch hochschul¬
internen und interuniversitären Austausch , auf Tagungen , Ausstellungen,
Statusfragen , Kollegialität u . dgl . ) .

Das Prinzip der Selbststudiendidaktik und der Lernplätze führt zu ei¬
ner grundsätzlich stärkeren Studentenzuwendung bei Lehrenden.

Durchführung

o Erfassen  der verschiedensten Möglichkeiten von curricu-
laren Medien in einzelnen Fächern , für Erststudium/Brücken¬
kurse und für weiterbildende Studien/Kantaktstudien.

o Anknüpfend an die bisherigen Arbeiten für die Fortbildung
(im Projekt Medienlehrer ) Sammeln und Aufbereitung  von Daten
der auf dem Markt befindlichen AV- Materialien sowie der
andernorts verfügbaren Dokumentationen und curricularen Medien.

o Bedarfsanalyse  durch persönliche Befragung von Hochschul¬
lehrern zu Informationswünschen und Medienentwicklung.

o Systematische Auswertung , insbesondere durch einen ständi¬
gen Arbeitskreis der Leiter der AVMZ' s , Werkstattgesprächen,
Austausch von Arbeitspapieren u . dgl . (vgl . hierzu das Koope¬
rationsprojekt : Hochschulinterne Fernsehsysteme , insbesondere:
Projektdurchführung ) - zu denken ist auch an einen Teil "Medien¬
information " , integriert in die Veröffentlichungen der einzelnen
Hochschulen (Hochschulzeitung u . dgl . ) .

o Erarbeitung von Empfehlungen  für Fachbereiche , Hochschulen,
Verwalter , Entscheidungsträger.

i
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Kooperation

Primär mit der Gesamthochschule Paderborn (AVMZ) , FEoLL- intern mit dem In¬
stitut für Medienverbund/Mediendidaktik , über einen mit dem AVMZ der Gesamt¬
hochschule Paderborn zu betreuenden Arbeitskreis der Leiter von AVMZ' s
mit den übrigen Gesamthochschulen des Landes Nordrhein - Westfalen , außer¬
dem mit sonstigen interessierten Hochschulen , z . B. TU Berlin , Universi¬
tät Mannheim , PH Freiburg , PH Reutlingen , Bundeswehrhochschule Hamburg,
Pädagogische Hochschule und Universität Bielefeld , Hochschuldidaktisches
Zentrum der TU Aachen , Technische Universität Hannover , für den internatio¬
nalen Bereich mit dem Goethe - Institut München u . a.

Ergebnisperspektiven

o Ständige Beratungsmöglichkeit durch Clearingstelle für den
Arbeitskreis der Leiter von AVMZ' s (möglicherweise auch son¬
stiger universitärer Medienzentren ) .

o Hilfestellung bei der Planung des Medieneinsatzes , beispiels¬
weise Informationseinheiten zur Medieninformation von Hoch¬
schullehrern , ebenso Hilfestellung in Medienfragen bei Curriculum-
entwicklung.

o Wissenschaftliche Praxisberatung der Studierenden in Medien¬
fragen mit dem Ziel der "Professionalisierung der Lerner-
Rolle " (Karl - Heinz FLECHSIG, These zum Paderborner Gesamt¬
hochschulkolloquium zur Studienreform , Februar 1978 ) .

o Erarbeitung der Grundlagen für den Forschungsschwerpunkt
"Medieninformationsforschung " .

o Wissenschaftliche Praxisberatung bei der Einrichtung von
Brückenkursen und von Kontaktstudien.

o Einrichtung von Lernplätzen zur ständigen Medieninformation
innerhalb der Hochschule , in zentralen Einrichtungen und in
einzelnen Fachbereichen.
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